
Zusammenfassende Fragen aus den Handlungsfeldern – Antworten eines Teilnehmers 
 

1. Wann ist ein Ausbilder persönlich und fachlich geeignet? 

persönlich: Nicht vorbestraft, nicht gegen das Jugendarbeitsschutzgesetz und das 
Betäubungsmittelgesetzt verstoßen 

fachlich: Ausbilderprüfung und Berufskenntnisse 

 

2. Nennen Sie vier Aspekte, die im Jugendarbeitsschutzgesetz geregelt sind. 

Arbeitszeit, Pausenregelung, Freistellung zur Berufsschule, Beschäftigungsverbote, Ärztliche 
Erst- und Nachuntersuchung 

 

3. Welche Rechte hat die JAV? 

Berufsbildung, Gleichstellung, Integration ausländischer Arbeitnehmer und Überwachung von 
Gesetzen, Verordnungen etc., Weitergabe der Belange und Wünsche der Jugendlichen an den 
Betriebsrat 

Teilnahme an Betriebsratssitzungen und an gemeinsamen Besprechungen 

 

4. Nennen Sie zwei Informationen die Sie benötigen um die Anzahl künftiger Azubis zu 

berechnen. 

Wirtschaftliche Entwicklung des Betriebes und Anzahl der Fachkräfte 

 

6. Welche Ziele hat die Personalentwicklung im Zusammenhang mit der Berufsausbildung? 

Verbesserung des Leistungspotenzials der Mitarbeiter und Erhöhung der Handlungskompetenz 

 

7. Was ist eine horizontale Vernetzung? 

Andere Aufgaben, gleiche Hierarchieebene 

 

8. Gibt es eine Reduzierung der Krankenversicherung für Auszubildende? 

Ja, 20% bis 25% kann der Azubi bei der Krankenkassenwahl sparen 

 

9. Nennen Sie ein Beispiel für die Berufswahl des Auszubildenden. 

Selbstverwirklichung, Familientradition, Aufstiegsmöglichkeiten  

 

10. Entspricht der Meister im Handwerk einem Fachkaufmann?  

Ja, beide Abschlüsse sind auf der Stufe 6 im Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR6) 
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11. Welche Institutionen sind an der Entwicklung eines neuen Berufs beteiligt? 

Arbeitgeberverbände, Arbeitnehmerverbände, Bundesvertreter, Ländervertreter, Vertreter von 
Berufsschulen, Bundesinstitut für Berufsbildung 

Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit und Bundesministerium für Bildung und Forschung 

12. Worin unterscheidet sich gesetzliches Recht von vereinbartem Recht? 

Gesetzliches Recht: Berufsbildungsgesetz, Arbeitszeitgesetz, Jugendarbeitsschutzgesetz 

Vereinbartes Recht: Berufsausbildungsvertrag, Tarifvertrag, Betriebsvereinbarung  

Das gesetzte Recht geht vor vereinbartem Recht! 

13. Wie viel Urlaub steht einem Auszubildenden mindestens zu? 

24 Werktage  

15 Jähriger 30 Werktage 

16 Jähriger 27 Werktage 

17 Jähriger 25 Werktage 

14. Wie lange dauert die Probezeit? 

1-4 Monate 

15. Wieso ist die Berufsschulpflicht je nach Bundesland unterschiedlich? 

Es gilt das Schulgesetz des jeweiligen Landes 

16. Wer ist die „zuständige Behörde“ für die IHK Bonn/Rhein-Sieg 

Bezirksregierung Köln 

17. Wie haftet der Ausbilder bei von ihm verursachten Verstößen gegen die 

Berufsschulpflicht? 

Bußgeld von 5000€ 

18. Wie hoch sind Bußgelder bei Ausbildungsmängeln? 

1000€ bis 5000€ 

19. Was bedeutet fachliche Eignung des Ausbilders? 

Ausbilderprüfung und Berufskenntnisse 

20. Wie viele Azubis soll ein hauptberuflicher Ausbilder führen? 

16 

21. Unterscheiden Sie Ausbildungsrahmenplan von Rahmenlehrplan 

Ausbildungsrahmenplan (Betrieb, sachliche Gliederung der Berufsausbildung) 

Rahmenlehrplan (Schule) 
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Handlungsfeld II 

1. Nennen Sie die fünf Beteiligten an der Ausbildung, die mit „A“ anfangen 

Ausbilder, Auszubildender, Ausbildende, Ausbildungsbeauftragter, Ausbildungsberater 

 

2. Was ist der Unterschied zwischen Ausbildungsplan und Rahmenlehrplan? 

Ausbildungsplan: verpflichtender Bestandteil für die Eintragung des Ausbildungsvertrages 

Ausbildungsrahmenplan (Betrieb, sachliche Gliederung der Berufsausbildung) 

Rahmenlehrplan (Schule) 

 

3. Welche Mitbestimmungsrechte hat der Betriebsrat hinsichtlich der Ausbildung? 

Unterrichtungspflicht vor Einstellung (zustimmungspflichtig), Auswahlkriterien, Ausbilderwahl, 
Durchführung der Ausbildung/Leistungsstand der Azubis, Beurteilung des Azubis 

 

4. Was für Pläne gibt es im Zusammenhang mit der Berufsausbildung? 

Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsplan, Dienstplan, Urlaubsplan, Versetzungsplan etc.  

 

5. Was sind Schlüsselqualifikationen? 

Methodenkompetenz, Sozialkompetenz, Individualkompetenz 

 

6. Warum wollen wir Handlungskompetenz im Auszubildenden entwickeln? 

Um die berufliche Handlungsfähigkeit zu erzeugen, Handlungskompetenz ist der Schlüssel zum 
erfolgreichen Mitarbeiter 

 

7. Nennen Sie zwei Beispiele für die gestiegenen Anforderungen in der Arbeitswelt 

Mehr Eigenständigkeit, Arbeitnehmer als Unternehmer 

 

8.  Wozu dient das AGG? 

Verbot von Diskriminierung und Benachteiligungen insbesondere beim Zugang zu Arbeits- und 
Ausbildungsplätzen 

 

9. Was bedeutet Reliabilität im Zusammenhang mit Testverfahren? 

Die Reliabilität ist die Zuverlässigkeit einer Messung, d.h. ob das Ergebnis bei einer erneuten 
Messung stabil ist 
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10. Wie hoch muss die Vergütung des Azubis sein? 

Gem. Branchentarifvertrag (Abweichung von -20% bei nicht Tarifvertrag möglich) 

 

13. Wofür bekommt der Azubi eine Vergütung? 

Hilfe zur Lebensführung 

Lehrmittelbeschaffung wie Bücher 

Anerkennung der erbrachten Leistung 

 

14. Nennen Sie drei Bestandteile einer rechtssicheren Abmahnung. 

Deutliche „Abmahnungsbezeichnung“,  

Androhung der Kündigung,  

das beanstandende Verhalten ist so konkret wie möglich darzustellen 

Aufforderung zum richtigen Verhalten  

15.Worin unterscheidet sich der betriebliche Ausbildungsplan vom individuellen 

Ausbildungsplan? 

betriebliche Ausbildungsplan: dauerhaft grundlegender Plan 

individuellen Ausbildungsplan: angepasster Plan zur besonderen Förderung 

 

  



Zusammenfassende Fragen aus den Handlungsfeldern – Antworten eines Teilnehmers 
 

Handlungsfeld III 

1. Aus welchem Grund benötigt man bei Konflikten Eskalations- und 

Deeskalationsstrategien?  

Um Konflikte anzusprechen und zu lösen, die erst nach der Erkenntnis, dass ein Konflikt vorliegt 
zu lösen sind 

2. Welche Maßnahmen sind geeignet, um Konflikte zu entspannen? 

Zorn unterbrechen, Ursachenforschung, Perspektivwechsel, Beurteilungsfehler reflektieren, 
Grundzustimmung, Hilfe holen, Methoden verwenden, Lösung finden und umsetzten 

 

3. Welche Lernmethoden sind eher aktiv bzw. passiv? 

Aktiv: Vier-Stufen, Fallstudie, Leittext, Lernauftrag, Projektmethode, Rollenspiel 

Passiv: Lehrgespräch, Vortrag 

 

4. Wie heißen die grundsätzlichen Motivationsarten und wofür stehen sie? 

Intrinsische Motivation: Eigenmotivation 

Extrinsische Motivation: Fremdmotivation 

 

5. Nennen Sie jeweils zwei interne und externe Lernerfolgskontrollen 

Intern: Interne Tests, Berichtsheft, Arbeitsproben 

Extern: Zeugnisse der Berufsschule, Zwischenprüfungsergebnis 

 

6. Unterscheiden Sie das kognitive vom affektiven Lernziel 

Kognitiv: Fachwissen 

Affektiv: Bedeutung 

 

7. Wer erstellt Feinlernziele und welche rechtliche Grundlage haben sie? 

Der Ausbilder mit rechtlicher Grundlage des Ausbildungsrahmenplans 

 

8. Nennen Sie zwei didaktische Grundsätze und erklären Sie eins davon 

Vom Bekannten zum Unbekannten (Bekannte Ausbildungssituation schaffen und in eine 
Unbekannte springen, etwa Rollentausch Kunde zu Mitarbeiter)  

Vom Einfachen zum Komplizierten 

Vom Konkreten zum Abstrakten 
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9. Wofür nutzt die Lernzieltaxonomie?  

Die Taxonomie dient dazu, die ansteigenden Anforderung durch sprachliche Unterscheidung 
sichtbar zu machen. 

 

10. Wie kann man Motivation erzeugen bzw. ermöglichen? 

Stärken stärken, Begründung, Geldmotiv, Status anerkennen, Leistung, Machtmotiv, Kontakt zu 
anderen, Lob aussprechen 

 

11. Wie verläuft die übliche Leistungskurve? 

Höhepunkt zwischen 09.00 Uhr und 12.00 Uhr, dann Mittagstief, danach leichter 
Leistungsanstieg 

12. Wann ist der differenzierte Einsatz der Lerntyptheorie besonders sinnvoll? 

Wenn der Azubi ernste Lernschwierigkeiten hat, kann der Ausbilder gezielt und individuell auf 
den Azubi eingehen. 

Lerntypen können bei der Methodenwahl helfen 

13. Was bedeutet „Lernen“? 

Lernen ist die Neubildung von Synapsen und Lernen ist die dauerhafte Veränderung von 
Verhaltensweisen 

 

14. Wie lauten die vier Stufen der Vier-Stufen-Methode? 

1. Vorbereiten 2. Vormachen und erklären 3. Nachmachen und erklären lassen 4. Üben 

 

15. Beschreiben Sie den Unterschied zwischen der Vier-Stufen-Methode und der 

modifizierten Vier-Stufen-Methode 

Bei der „modifizierten Vier-Stufen-Methode“ werden die Stufen zwei und drei verknüpft und 
durch das Lehrgespräch ergänzt 

 

16. Zerlegen Sie die Vier-Stufen-Methode in einzelne Lernmethoden? 

z.B. Vortrag, Demonstration, Lernauftrag, Arbeitsauftrag  

 

17. Nennen Sie vier Schritte der Projektmethode 

1. Informationsphase 2. Planung 3.  Durchführung 4. Bewertung 
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Handlungsfeld IV 

1. Welche Arten von Zeugnissen kann der Azubi erhalten? 

Zeugnis der Berufsschule, Prüfungszeugnis der Kammer, Ausbildungszeugnis des Betriebes 
(einfaches- und qualifiziertes Zeugnis) 

2. Was unterscheidet ein einfaches Zeugnis von einem qualifizierten Zeugnis? 

Einfach: Art, Inhalt, Dauer 

Qualifiziert: Leistung und Führung 

3. Nennen Sie drei Zulassungsvoraussetzungen 

Zwischenprüfung abgelegt, Ausbildungszeit absolviert, Berichtsheft liegt vor 

 

6. Wieso werden Berufsabschlussprüfungen handlungsorientiert gestaltet? 

Die Prüfung entspricht der handlungsorientierten Ausbildung 

7. Worin unterscheiden sich die vorzeitige Zulassung zur Prüfung von der Verkürzung? 

Durch eine überdurchschnittliche Leistung kann die vorzeitige Zulassung zur Prüfung vom 
Betrieb oder dem Azubi beantragt werden allerdings wird die Ausbildung dadurch nicht verkürzt 
 

Auf gemeinsamen Antrag des Azubis und des Ausbilders kann eine Verkürzung der Ausbildung 
beantragt werden 

 

 

  

 

 

  

 


